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KONTAKT
AACHENER ZEITUNG
Lokalredaktion
Tel. 02 41 / 51 01-311
Fax 02 41 / 51 01-360
(Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr)
E-Mail:
az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Albrecht Peltzer (Leiter)
Postfach 500 110, 52085 Aachen
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Zeitungsverlag Aachen, Verlagsgebäude
(mit Ticketverkauf)
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 8.00 bis 18.00 Uhr,
Fr. 8.00 bis 17.00 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Kundenservice Medienhaus
im Elisenbrunnen (mit Ticketverkauf)
Friedrich-Wilhelm-Platz 2, 52062 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr,
Sa. 10.00 bis 14.00 Uhr

KURZNOTIERT

Närrischer Ratmacht
Bohai im Krönungssaal
Aachen. Auch in diesem Jahr
gibt es nach der „ordentlichen“
Sitzung des Rates amVorabend
von Fettdonnerstag eine närri-
sche Ratssitzung. OBMarcel
Philipp lädt dazu amMittwoch,
7. Februar, ab 18.11 Uhr alle
Öcher und Fasetelovvensnarren
in den Krönungssaal des Rat-
hauses ein. Das jecke Programm
steht in diesem Jahr unter dem
Motto „… änOche dat es
schönn“. Hauptakteure werden
neben bekannten Größen des
Öcher Fastelovvends die Vertre-
terinnen und Vertreter der Rats-
fraktionen sein. CDU, SPD und
Grüne greifen unter den Titeln
„4 sondieren noch...“, „Lü van
et Lufo – is dat Puff oder kann
dat weg?“ oder „Oche first – we
make Oche great again” nicht
nur aktuelle Stadtpolitik auf.
Aber auch die Stadtverwaltung
hat allerhand zu bieten. Der Lei-
ter des Fachbereichs Stadtent-
wicklung und Verkehrsanlagen,
Niels-Christian Schaffert, wird
mit demMännerballett Horrem
den Krönungssaal rocken.
Angesagt haben sich zudem
neben den Pennsoldaten und
den Duemjroefe, deren Tanzpa-
gin in diesem Jahr den „Ball der
Mariechen“ gewonnen hat,
auch die Oecher Storm und der
AKVmit Ballett. Kurt Christ, de
Kenger vajjen Beverau undDe
Originalemachen den Spaßmit
reichlichMusike perfekt. Und
natürlich wird auch Stadtprinz
Mike I. nicht fehlen. Der Eintritt
ist wie immer frei!

Die Kicker aus dem Aachener Süden siegen mit 3:1 im Finale gegen Arminia Eilendorf. Inde Hahn sichert sich Platz drei.

HerthaWalheim setzt sichwieder die Fußballkrone auf
VON ROLF HOHL

Aachen. Damit hatten vor Turnier-
beginnnicht viele gerechnet: Zwar
haben die Favoriten bei der neun-
ten Hallenfußball-Stadtmeister-
schaft die ersten drei Plätze unter
sich ausgemacht, aber die Herzen
hat am vergangenenWochenende
dieWestwacht Aachen gewonnen.

BeimWettbewerb in der Sporthalle
an der Neuköllner Straße kämpfte
sich die Überraschungsmann-
schaft aus den Niederungen der
Gruppe B bis ins Halbfinale. Den
Meistertitel holte sich hingegen
Vorjahressiegerin Hertha Wal-
heim.

Diese machte bereits im ersten

Halbfinalspiel am Sonntagnach-
mittag deutlich, mit welchen Am-
bitionenman hier angetreten war.
Dort machte anfangs die West-
wacht weiter, wo sie in der Vor-
runde aufgehört hatte, und ging
sogleich 0:1 in Führung. Nach
missglückter Rückgabe, die zum
Eigentor wurde, geriet diese aber
spürbar aus dem Tritt und musste
danach zusehen, wie die Hertha
imMinutentakt auf schließlich 7:1
erhöhte und sich damit für das Fi-
nale qualifizierte.

Im zweitenHalbfinalspiel trafen
Inde Hahn und Arminia Eilendorf
aufeinander. Es dauerte über zwei
Minuten, bis überhaupt einmal ein
Schuss auf eines der beiden Tore
abgegeben wurde. Dann aber
nahmdie Partiemit einem sehens-
werten Tor der Hahner Fahrt auf,
das gleich von der Arminia wieder
ausgeglichen wurde. Es folgte ein
munteres Hin und Her, bei dem
Hahn beim Stand von 3:3 gegen
Ende alles versuchte, die Verlänge-
rung noch abzuwenden. Das ge-
lang nicht, und auch in der Nach-
spielzeit wollten keine Tore mehr

fallen, so dass am Ende das Sieben-
Meter-Schießen entschied. Beim
Resultat von 7:8 war dann aber
Schluss unddie Arminia imFinale.

Dortwar das zu sehen,was Kom-
mentatoren als „ein von Taktik ge-
prägtes Spiel“ bezeichnen, wenn
sie ereignisarme Partien wohlwol-
lend umschreiben. Die ganzen
zehn Minuten der ersten Spiel-
hälfte belauerten sich Eilendorf
und Walheim, aber die Angriffe
fielen zu unkoordiniert aus. Nach
der Pause dauerte es noch einmal
dreiMinuten, bis dieHertha genug
hatte und den Spielstand in zwei
Minuten auf 0:3 hochschraubte.
Zwar gelang der Arminia in der
Folge noch ein Treffer, aber zum
Schlusspfiff mussten sich die Ei-
lendorfer mit einem 1:3 und dem
zweiten Platz zufrieden geben.

Wesentlich lebendiger war der
zweite Auftritt der Westwacht im
Spiel um den dritten Platz. Gegen

Inde Hahn hielt diese lange mit
dem routinierten Spiel der Favori-
ten mit und ging in der zweiten
Halbzeit sogar mit 3:1 in Führung.
Nur eine Minute vor Schluss glich
Hahn aber mit zwei Treffern aus
und erzwang so die Verlängerung,
wodann auchdas erlösende 3:4 ge-
lang und damit der dritte Platz si-
cher war.

Ralf Schings, Geschäftsführer
des Turnierausrichters JSC Blau-
Weiß Aachen, zeigt sich insbeson-
dere von der Leistung der West-
wacht überzeugt. „Mit diesen star-
ken Spielen ist die Mannschaft si-

cherlich verdient bis insHalbfinale
gekommen und war damit die
große Überraschung bei dieser
Meisterschaft“, resümierte er. Aber
die HerthaWalheim habe sichmit
ihrer Spielstärke abermals gut prä-
sentiert und damit verdient ge-
wonnen. Sein Lob gelte jedoch al-
len teilnehmenden Mannschaf-
ten, die alle pünktlich und zuver-
lässig zur Stelle waren und damit
für ein attraktives Turnier ohne
Absagen gesorgt hätten.

ℹWeitere Infos imNetz:
www.az-web.de

So sehen Sieger aus: Am Ende konnte das Team von HerthaWalheim, hier mit Heinz-Willi Laeven von der Spar-
kasse (rechts), den Titel vomVorjahr verteidigen und den Cup mit nach Hause nehmen. Fotos: Kurt Bauer

Lange umkämpftes Finale: In der Begegnung zwischenWalheim (gelb) und
Arminia Eilendorf fielen die Tore erst in der zweiten Hälfte.

Halbfinale:
HerthaWalheim -Westwacht
Aachen 7:1

Inde Hahn - Arminia Eilendorf 7:8

Spiel um den dritten Platz:
Westwacht Aachen - Inde Hahn 3:4

Finale:
HerthaWalheim - Arm. Eilendorf 3:1

Die Spielergebnisse im Überblick

AZ PRÄSENTIERT

Fußball-
Stadtmeisterschaft
um den Sparkassen-Cup

Na gut: Sie könnten jetzt sagen,
dass Sie dies hier ungefähr so in-
teressiert wie dieMeldung, dass
amWochenende in Fernost ein
Sack Reis umfallen ist. Fluppis
Freundin Catrin jedenfalls hat
sich sehr gefreut, als sie – dies-
mal perMail – die nächste
schöne Nachricht von ihren Ex-
Untermietern Koishiro und
Yuka aus Japan erhalten hat. Die
beiden habenMullefluppets
jüngsten Schnack tatsächlich
im Internet gelesen: dass sie
ihren kleinen Hund nämlich
auf den schönen, wenn auch
nicht wirklich rheinischen Na-
men Semmel getauft haben. Da-
mit nicht genug: Jetzt haben sie
auch eine kleine Katze, berich-
ten sie froh. Die heißt Kaiser.
Mullefluppet wollte Ihnen das
keinesfalls vorenthalten. Eben-
sowenig wie die Begründung:
„Kaiser + Semmel = Kaisersem-
mel. So heißen die Brötchen, die
wir beim Frühstück in Aachen
immer so gern gegessen haben“,
schreiben die beiden in feins-
temDeutsch. Merke: Liebe –
und Völkerverständigung – ge-
hen eben durch denMagen, wa.
Obmit Reis oder ohne, weiß:

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

AUF HOCHTOUREN
Die närrischen Züge
stehen in den Starlöchern

▶ Seite 23

INFORMATIONSTAG
Roboter empfangen viel Volk
bei der Fachhochschule

▶ Seite 23

Beim 66. Ball im Eurogress lassen die närrischen Scharen nichts anbrennen. Nur die Uhrzeiger sind mal wieder zu flott unterwegs.

Jecke Bäcker sind ratzfatz auf Temperatur
VON KATHARINA REDANZ

Aachen. Eine lange Nacht hatten
die Aachener Bäcker geplant,
schließlich feierten sie ein stolzes
närrisches Jubiläum: Zum 66. Mal
fand amSamstagabendder Bäcker-
ball, die Große Sitzung und der
Kostümball des Karnevalvereins
der Aachener Bäcker statt, seit
Jahrzehnten ein Highlight im
Öcher Karneval. Astronautinnen,
Gärtner, Erdbeeren, Krümelmons-
ter und andere kreative Jecken
strömten in Scharen ins ausver-
kaufte Eurogress und erlebten ein
abwechslungsreiches Programm,
das dann doch etwas länger dau-
ern sollte als geplant ...

Ein Clown imHöhenflug

DenAuftaktmachte die Stadtgarde
Öcher Penn mit Show und Marke-
tenderpaar Angelina Schneider
und Frank Radermacher, der nach
elf Jahren als Tanzoffizier auf der
Bäcker-Bühne seinen letzten Auf-
tritt hinlegte. Dann heizte das Ge-
sangstrio Tästbild, das vor zwei
Jahren aus dem Hofstaat des Rich-
tericher Prinzen Rainer I. hervor-
ging, dem feierwütigen Publikum
mächtig ein, gefolgt von der Ta-
cheles-Band und dem artistischen
Clown Jean Ferry, der gekonnt toll-
patschig auf dem Trampolin
umherturnte. „Wir Bäcker freuen
uns immer auch über Künstler, die
nicht dem klassischen Karneval
zuzuordnen sind“, so Michael No-
bis, Präsident des Bäcker-Karneval-
vereins.

Er führte souverän und locker
durch das Programm – selbst als es
zu einer kleinen Schrecksekunde
kam: Die Musik der Tanzgruppe
Ultimate Collection der Simmera-
ther Tanzwerkstatt wollte einfach
nicht aus den Lautsprechern kom-
men. Kein Problem für die Bäcker,
kurzerhand zogen sie einen ande-
ren Programmpunkt vor: Auf die
Bühne stakste Aachens schönster
Mann, Dirk von Pezold alias Len-
net Kann, der in seiner Abschieds-
session ein PotpourriÖcher Karne-
valslieder zum Besten gab. Die
kleine Programmänderung kostete

ein paar Minuten, aber das Publi-
kum war begeistert. Umso mehr,
als im Anschluss die Simmerather
dann doch noch tanzen konnten
und sich Bäcker BerndDahmen für
ein paar Takte zu den 44 Tänzerin-
nenundTänzern gesellte. Als dann
die 4Amigos ihre Klassiker über die

Rampe schmetterten, gab es kein
Haltenmehr.Die Showtanzgruppe
TN Boom, die Band Hätzblatt und
die Tanzgruppe der Kölner Grees-
berger, mit atemberaubenden Hö-
henflügen der Mariechen, ließen
die Jecken jubeln – und die Zeit so
weit voranschreiten, dass die Band

De Boore das Eurogress wieder ver-
lassenmusste, bevor sie überhaupt
auf der Bühne stand.

Kein Problem für die Bäcker: So
sangen die Tästbilder zum zweiten
Mal, um die verbliebeneWartezeit
auf den Höhepunkt des Abends zu
verkürzen. Tollität Mike zog mit

Pauken und Trompeten ein und
ließ natürlich nicht nur sein Tanz-
paar, sondern mit seinen Liedern
das ganze Publikum tanzen.

Das stimmungsgeladene Pro-
gramm habe wieder einmal für
eine ausgelassene Stimmung im
Saal gesorgt, freute sich der „Chef
von et Janze“ am Ende – auch
wenndieUhrzeigermalwieder ein
bissschen flotter unterwegs waren
als selbst das jecke Volk. Auch
außerhalb des Saals wurde dann
noch quasi auf allen Fluren bei
Disco-, Karnevals- und Live-Musik
geschwoft. „Diese besondere Mi-
schung aus Sitzung und Tanzparty
macht den Bäckerball aus“, freute
sich Nobis; Karnevalisten zwi-
schen 18 und 88 Jahren seien wie-
dermit vonder Partie gewesen.Der
Präsident: „Das macht mich stolz,
und das soll auch in den nächsten
Jahren wieder so sein.“

Konfettiii! Mike I. hatte leichtes Spiel: Beim 6 X 11. Bäckerball waren die Jecken außer Rand und Band. Die Ultimate Collection schlug der Technik mit
„Solostar“ Bernd Dahmen (kleines Bild links) ein Schnippchen, auch die Penn (rechts) glänzte mit prima Parkettkunst. Fotos: Andreas Steindl

NÄRRISCHE ROSINCHEN

▶Nicht nur Beine flogen hoch:
De Greesberger aus Köln zogen die
Massen mit ihren atemberauben-
den Höhenflügen in den Bann.

▶ Lecker Mäddchere: Kleopatra
im Fünferpack – auch das gab’s
beim ultimativen Schwof an der
Monheimsallee.

▶Noch ne Kombo: Diese jecken
Fastelovvendfans rockten den prall
gefüllten Saal auch ohne großen
Bühnenauftritt.

Bildergalerie auf▶


